
Vor Kurzem erschien der
Ratgeber „Kieferorthopädie“
der Stiftung Warentest, bei
dessen Realisierung Sie tat-
kräftig mitgewirkt haben.
Wie würden Sie diesen ide-
alerweise eingesetzt sehen –
als weiterführende Literatur
nach erfolgter Beratung oder
bereits im Vorfeld des ersten
Besuchs beim Kieferortho-
päden?
Der Ratgeber der Stiftung
Warentest richtet sich an ju-
gendliche Patienten,Patien-
teneltern und Erwachsene.
Das populärwissenschaftli-
che Buch ist bewusst in
möglichst einfacher Spra-
che formuliert worden.
Der Ratgeber ist ein Nach-
schlagewerk vor und im 
Verlauf einer kieferortho-
pädischen Behandlung.Heu-
te möchten die Patienten
nicht nur über ihre Befunde
informiert werden, sondern
die Zusammenhänge, Risi-
ken und Kostenfaktoren
verstehen. Dieser Ratgeber
schafft Transparenz und er-
leichtert damit die Aufklä-
rung bzw. das Verständnis
für medizinische Notwen-
digkeiten.

Welchen Weg
würden Sie KFO-
Praxen empfehlen,
genannten Rat-
geber in deren
Beratungs-
ablauf ein-
z u g l i e -
dern?

Die meisten Kieferorthopä-
den legen den Ratgeber der
Stiftung Warentest im War-
tezimmer aus und verleihen
einzelne Exemplare an der
Rezeption. Der Ratgeber er-
laubt die Diskussion auf Au-
genhöhe mit dem Fachzahn-
arzt für Kieferorthopädie
und seinem Team. Je umfas-
sender der Patient infor-
miert ist, desto besser kann
er sich für eine  Therapie-
maßnahme entscheiden.Die
Mitarbeit der Patienten –
die vielzitierte Compli-
ance – wird dadurch ge-
steigert.

Neben Lob ha-
ben Sie als Gut-
achter dieses
Buches u. a.
auch Kritik
vom BDK
eins te -
c k e n
müs-

sen. Sehen Sie denn, neben
den vielen informativen und
aufklärenden Aspekten des
Ratgebers,auch die Möglich-
keit von Fehlinformationen
bzw. Missverständnissen –
insbesondere in der  Termi-
nologie zwischen Patient
und Behandler?
Die Stiftung Warentest ist als
Anwalt des Verbrauchers be-
kannt und die kritische Ausein-
andersetzung mit kieferortho-
pädischen Dienstleistungsan-
geboten und Bewertungen ist
durchaus im Sinne des Stifters.
Der BDK hat mit zwei unter-
schiedlichen Pressemitteilun-
gen innerhalb weniger Tage den
Ratgeber zunächst euphorisch
gefeiert und dann einzelne  Text-
passagen kritisiert. Von der
zweiten Stellungnahme war
ich enttäuscht,da ich mehr
Sachverstand hinsicht-
lich evidenzbasierter
Kieferorthopädie
bzw. Funktionsdi-
agnostik und den
Rege lungen
aus dem So-
zialgesetz-
buch er-
wartet
hätte.
Das

Nachlesen der kritisierten Text-
stellen im Ratgeber der Stiftung
Warentest ist zu empfehlen.
Terminologisch ist das
Buch eine neue Brücke
zwischen Patienten und
Kieferorthopäden.
Der Ratgeber ist ein
Anstoß,dass mehr
Fachzahnärzte
die Fachaus-
drücke im
Patienten-
gespräch
meiden
u n d
d i e

Sprachebene ihrer Patien-
ten aufsuchen. Das Dol-
metschen für eine all-
gemeinverständliche
K i e f e ro r t h o p ä d i e
wird durch den an-
gehängten Glos-
sar im Ratgeber
gefördert.

Haben
Sie vielen
Dank!
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„Eine neue Brücke zwischen Patienten und Kieferorthopäden“
KFO-Praxen steht mit dem Ratgeber „Kieferorthopädie“ der Stiftung Warentest seit Ende Mai ein wertvolles Informations- 

und Beratungsinstrument zur Verfügung. KN sprach mit einem der Initiatoren, Prof. Dr. Dr. Robert A.W. Fuhrmann,
über diese Buchneuerscheinung.
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„Heute möchten die Patienten nicht nur
über ihre Befunde informiert werden, son-
dern die Zusammenhänge, Risiken und
Kostenfaktoren verstehen“, so Prof. Dr.
Dr. Robert A. W. Fuhrmann, Direktor der
Poliklinik für KFO an der Universität Halle-
Wittenberg.


